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Analysen 

1.2 Schulsituation 

Die Oberschule am Weißeplatz liegt im Stadtteil Stötteritz im Zentrum-Südost-Bereich 

von Leipzig und setzt sich aus zwei Gebäuden zusammen: dem Hauptgebäude sowie 

einem Nebengebäude, welches an die Turnhalle angrenzt. Auf dem Schulgelände findet 

man außerdem einen Sportplatz mit Toren auf einem Basketballplatz. Der Schulhof ist 

eingezäunt und wir nach beenden aller Unterrichtsstunden und Ganztagesangeboten ab-

geschlossen. Die Schule zeichnet sich durch erweiterte Angebote in den Schwerpunkten 

digitale Medien, Informatik und digitale Technologie aus. Der Unterricht ist vielfältig 

gestaltet und erfolgt sowohl in Blockstunden als auch in Einzelstunden. Es stehen um-

fangreiche Ganztagsangebote zur Verfügung. Besondere Computerräume sind für den 

Informatikunterricht vorgesehen, wobei jedem Schüler ein eigener PC zur Verfügung 

steht. Das ist eine sehr gute Voraussetzung für die Planung der Stunden, da damit zu 

rechnen ist, dass keine Probleme im Bereich der Anzahl der zur Verfügung stehenden 

Computer auftreten, da die Schule auf einen guten technischen Stand ist. Des Weiteren 

sind in zahlreichen Räumen Computer mit Projektoren vorhanden sowie Whiteboards 

für die Lehrkräfte.  

 

1.3 Klassensituation 

Im Kontext des Informatikunterrichts wurde die Klasse aufgeteilt, sodass jeweils 12 

Schülerinnen und Schüler in einem speziellen Informatikkabinett arbeiten. Die Ge-

schlechterverteilung ist nahezu gleich. Jungen und Mädchen sitzen oft in Gruppen an 

einer Tischreihe welche zur Tafel zeigt. Das Leistungsniveau in der Klasse ist sehr un-

terschiedlich.  Es gibt einen großen Abstand zwischen den Leistungsschwächeren und 

den Leistungsstarken Schülerinnen und Schüler. Das Interesse am Fach variiert erheb-

lich. Einige zeigen deutliches Interesse, während andere offen ihr Desinteresse bekun-

den. Auch die Mitarbeit und das Arbeitstempo sind stark unterschiedlich. Einige sind 

aktiv im Unterricht engagiert, während andere nur auf Aufforderung mitmachen oder 

sogar Unterricht verweigern. Alle Schülerinnen und Schüler besitzen grundlegende Fä-

higkeiten im Umgang mit Computern und haben im Verlauf gezeigt, dass sie über Prob-

lemlösestrategien verfügen. Diese wollen jedoch einige von ihnen nicht zeigen und ver-

suchen so wenig wie möglich am Unterricht teilzunehmen.  
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1.4 Darstellung der technischen Unterrichtsbedingungen 

Der Klassenraum ist strukturiert in drei parallel verlaufende Bankreihen, die vom Leh-

rertisch aus anfangen. An den mittleren beiden Bankreihen haben jeweils 6 Schülerin-

nen und Schüler Platz und an der rechten Reihe 7 (siehe Anhang). Jeder dieser Arbeits-

plätze ist mit einem eigenen Computer ausgestattet, auf dem Windows als Betriebssys-

tem läuft, und gewährt Zugang zu Office-Programmen. Das Gleiche gilt für den Leh-

rerarbeitsplatz. Eine besondere Eigenschaft dieses Lehrercomputers besteht darin, dass 

er mit dem Projektor an der Stirnseite des Raumes verbunden ist, wodurch der Bild-

schirm gespiegelt werden kann. Darüber hinaus hat die Lehrkraft Zugriff auf die Soft-

ware "Schulnetzverwalter", was es ermöglicht, jeden Rechner im Raum zu steuern. Dies 

ist hilfreich bei der Überprüfung von Schülern während Übungen an Computern. Neben 

der technologischen Ausstattung steht im Raum auch ein Whiteboard zur Verfügung, 

das die Möglichkeiten der visuellen Präsentation erweitert. 

 

1.5 Lehrplan – Lernzielebenen 

In der Klassenstufe 8 haben wir uns mit dem Lernbereich 1 „Algorithmen und Pro-

gramme“ beschäftigt. In diesem steht das Wissen von Begriffen wie Algorithmus, Se-

quenzen, Wiederholung, Verzweigung und die Anwendung von algorithmischer Grund-

strukturen im Vordergrund. Durch Vorgaben von Alltagsalgorithmen sollen Daten ver-

arbeitet werden. Diese werden in der Umgangssprache und in der Programmiersprache 

von den Schülerinnen und Schülern Bearbeitet. Dabei sollen sie auch die Verwendung 

von Flussdiagrammen und Struktogrammen verstehen. Des Weiteren soll das Wissen 

von Algorithmen auf Lösung von einfachen lebenspraktischen Problemstellungen mit 

Informatiksystemen übertragen werden. Dies soll in den Bereichen der Blocksprache 

und visuelle Programmierumgebungen mit Strategien zur Problemlösung führen.  
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1.6 Sach-/Fachanalyse 

 

Definition Algorithmus:   

(Hubwieser, Spohrer, Steinert, Voß, 2008) 

Ein Algorithmus als schrittweise, endliche Abfolge von Anweisungen zur Lösung eines Prob-

lems. Die Definition soll in den Stunden nicht noch einmal aufgegriffen werden. Es wird der 

Fokus auf unter Themen und die Anwendung dieser gelegt.  

 

Definition Sequenz: „Eine Folge von Verarbeitungsschritten, die in einer bestimmten Reihen-

folge abgearbeitet werden muss, heißt Sequenz. FiG. 2 beschreibt die Abfolge beim Eintreten 

in eine Wohnung.“. (vgl. Ebd)  

 

Die einzelnen Zeilen sind Anweisun-

gen die in Reihenfolge nacheinander 

ausgeführt werden.  

 

 

 

 

Beispiel: „Die Ausführung eines linearen Algorithmus (Sequenz) lässt sich mit einer Gerade-

ausfahrt, d. h. der Fahrt auf einer Straße ohne Abzweigungen oder Rundstrecken vergleichen.“ 

(Baumann, 1992) 

 

Definition Wiederholung: Die Wiederholungsstruktur ermöglicht es ein Programm bestimmte 

aufgaben mehrmals ausführen zulassen. Die Wiederholung ist ein grundlegendes Konzept, das 

dazu dient, Codeeffizienz zu steigern und repetitive Abläufe zu automatisieren. Es gibt ver-

schiedene Arten von Wiederholungsstrukturen (For-Schleife, While-Schleife und Do-While-

Schleife).  
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For-Schleife: Für das durchlaufen der Schleife werden drei Angaben in der for-Anweisung be-

nötigt: ein Anfangswert, die Abbruchbedingung und die Veränderung, die bei jedem Durchlauf 

erfolgen soll. (Ley, 2002)  

        Struktogramm: 

Beispiel: 

 

 

 

 

(vgl. Ebd)        (vgl. Ebd) 

 

 

Definition Bedingung: In der Informatik und Programmierung bezieht sich der Begriff "Bedin-

gung" auf eine logische Anweisung oder Regel, die das Verhalten eines Programms steuert. 

Bedingungen ermöglichen es einem Programm, Entscheidungen zu treffen und verschiedene 

Wege zu verfolgen, je nachdem, ob die Bedingung als wahr oder falsch bewertet wird. 

(Hubwieser, Spohrer, Steinert, Voß, 2008) 
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Planungsentwurf einer Unterrichtseinheit 

1.8 Vorüberlegungen zum Stundenverlauf 

Meine gehaltene Stunde findet im ersten Schulhalbjahr in einer 8. Klasse satt. In dieser Zeit 

wird im Informatikunterricht gerade der Lernbereich 1 „Algorithmen und Programme“ behan-

delt. Bevor die von mir gehaltene Stunde an der Reihe sein würde hatten die Schülerinnen und 

Schüler bereits mehrere Stunden zu diesem Lernbereich. Das heißt, dass die Schülerinnen und 

Schüler gewisse Grundkenntnisse zum Thema existieren. Durch die Hospitation der Klasse vor 

meiner Stunde konnte ich Teile des Wissens Beobachten. Dazu gehört das Wissen über den 

Begriff „Algorithmus“ und die Einordnung diesem. Des Weiteren wiesen die Schülerinnen und 

Schüler Kompetenzen in der Anwendung von verschiedenen Kontrollstrukturen wie Sequenzen 

oder Wiederholungen auf. Auch die Theorie der Kontrollstruktur der Bedingungen haben sie 

kennengelernt. In den Folgenden Stunden soll die Wiederholung und Vertiefung dieser Kon-

trollstrukturen im Vordergrund stehen. Dafür soll in einem Unterrichtsgespräch mit der gesam-

ten Klasse die Bergriffe erneut erörtert werden und im Anschluss zu jedem eine Übung in Ein-

zelarbeit Bearbeitet werden. Darauffolgend soll vertieft in das Thema der Bedingungen einge-

gangen werden und neue Inhalte wie die „wenn – dann“ Bedingung vermittelt werden. Wichtig 

ist das am Ende der jeweiligen Stunden Vergleiche der Aufgaben stattfinden und darauf geach-

tet wird das die Schülerinnen und Schüler die Lösung verstanden haben und sich in die Lerner-

folgskontrolle mit einbringen.   
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1.9 Didaktisch-methodische Vorüberlegungen 

In Anbetracht der Klassensituation einer 8. Klasse, in der die Schülerinnen und Schüler bereits 

persönliche Erfahrungen und durch den Abschluss vorangegangener Klassenstufen Wissen im 

Bereich der Informatik gesammelt haben, gehe ich davon aus, dass diese selbständig mit Be-

dingung eines Computers zurechtkommen. Dadurch das ich diese Klasse schon in einer Hospi-

tation kennen lernen durfte, habe ich mir anhand der Klassensituation Gedanken zu den Unter-

richts Themen und der Verwendung von Unterrichtsmethoden gemacht. In Bezug auf die In-

haltsauswahl würde ich versuchen teile des Themengebietes der Algorithmen zu wiederholen. 

Dabei soll speziell auf die Sequenzen, Schleifen und Bedingungen eingegangen werden. Die 

Festigung dieser Themen ist für den Verlauf der folgenden Stunden wichtig um die Selbstän-

dige Anwendung dieser zu garantieren. Neben dem Theoretischen wiederholen des Wissens 

gemeinsam mit der Klasse an der Tafel in einem Unterrichtsgespräch, soll nach jedem Teilge-

biet eine kleine Aufgabe der Schülerinnen und Schüler in eigen Arbeit Bearbeitet werden. Diese 

wird im Anschluss wieder an der Tafel ausgewertet. Ich wähle diese Form des Unterrichts bei 

der die Lernenden einen kleinschrittigen stetigen Methoden Wechsel erfahren weil die Klasse 

noch Schwierigkeiten hat selbständig zu Arbeiten. 

 

 

1.10 Lernziele der Unterrichtsstunde  

 

Kognitive Ziele:  

Die SuS unterscheiden die Begriffe: Sequenz, Schleife und Bedingung. 

Die SuS wenden die Kontrollstruktur „Wiederholung“ und „Wiederhole solange“ in Übungs-

aufgaben an. 

Die SuS nutzen die Kontrollstruktur „Wenn Bedingung dann“ zur Bearbeitung von Übungen. 

 

Affektive Ziele:  

Die SuS lernen weitere Anwendungsmöglichkeiten der Kontrollstruktur „Wiederholung“ ken-

nen. 

Die SuS lernen die Kontrollstruktur „Wenn Bedingung dann“ kennen. 

 

Psychomotorische Ziele: 
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Die SuS erproben an Übungsaufgaben die Kontrollstruktur „Wiederholung“ und „Wiederhole 

solange“. 

Die SuS verbessern ihre Kenntnisse im Bereich der Begriffe: Sequenz, Schleife und Bedingung.  

 

Mögliche Zielstellungen aus dem Lehrplan für die geplante Unterrichtsstunde: 

 

Die SuS kennen von algorithmischen Grundstrukturen aus der Erfahrungswelt der Schüler. 

Die SuS wenden algorithmischen Grundstrukturen bei der Problemlösung in visuellen Pro-

grammierumgebungen an. 

Die SuS sollen die Bedeutung der Begriffe: Sequenz, Wiederholung und Verzweigung verste-

hen und anwenden können. 
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Tabellarische Verlaufsplanung der Unterrichtsstunde 

1. Unterrichtsstunde  

 
1 vgl. Schubert/Schwill: FA...Fontalarbeit, GA...Gruppenarbeit, PA...Partnerarbeit, EA...Einzelarbeit 

Zeit Unterrichts-

Schritt 

Lehrerhandlung Schülerhandlung Methode 

/ Sozial-

form1 

Lernmittel 

13:10 Vorbereitung  Anweisung für SUS: 

PC zu starten und anzumelden 

Rucksäcke und Jacken wegräumen 

PC hochfahren  

  

13:15-13:17 

Uhr / 3 min 

Begrüßung  Klasse begrüßen  

Namen an die Tafel schreiben 

Thema und Motivation der Stunde erklä-

ren 

 

Begrüßung der Lehrkraft 

Stehen 

FA Tafel 

13:17-13:32 

Uhr / 15 min 

 

 

Wiederho-

lung / Übung 

Wiederholung der wichtigsten Begriffe 

der letzten Stunde (Sequenz, Schleifen 

und Bedingungen) an je einem Beispiel 

 

Teilnahme am Unterrichtsgespräch -> 

Ablauf des Programmes vorne zeigen 

Lösung Präsentieren 

FA/UG Tafel, Powerpoint 

Folie 1- 7 
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13:32-13:42 

Uhr / 10 min  

Übung ähnliche Übung wie letzte Stunde mit Be-

dingungen/Wiederholungen vorgeben 

Übung wird an der Tafel vorgestellt 

SuS die es letzte Stunde nicht geschafft ha-

ben ihre Aufgabe zu speichern tun dies vor 

der Bearbeitung der neuen Aufgabe 

FA / EA Powerpoint, PC 

Folie 8 

13:42-13:45 

Uhr / 3 min 

 

Vergleich  Übung wird an der Tafel verglichen und 

es wird darauf geachtet, dass sie diese in 

ihr Word Dokument Speichern 

Präsentation der Ergebnisse  

Kopieren in Word Dokument 

FA / UG Powerpoint, PC 

Folie 9 

13:45-13:55 

Uhr / 10 min 

Übung  

 

Aufgabenerläuterung 

Hilfestellung bei der Bearbeitung von 

Übungsaufgaben   

Bearbeitung der Aufgaben mit Roboter 

Karol  

EA PC, Folie 10 oder 

Aufgabenblatt  

13:55-14:00 

Uhr / 5 min 

Festigung / 

Abschluss 

 

Zusammentragen des bisher geschafften 

Anweisung den Raum Ordentlich zu ver-

lassen 

 

Zusammentragen der Lösungen 

Speichern und PCs ausschalten 

 

FA / UG PC 
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2. Unterrichtsstunde: 

 
2 vgl. Schubert/Schwill: FA...Fontalarbeit, GA...Gruppenarbeit, PA...Partnerarbeit, EA...Einzelarbeit 

Zeit Unterrichts-

Schritt 

Lehrerhandlung Schülerhandlung Methode 

/ Sozial-

form2 

Lernmittel 

13:10 Vorbereitung  Anweisung für SuS: 

PC zu starten und anzumelden 

Namen an die Tafel schreiben 

Rucksäcke und Jacken wegräumen 

PC hochfahren  

  

13:15-13:17 

Uhr / 3 min 

Begrüßung  Klasse begrüßen  

Thema und Motivation der Stunde erklä-

ren 

Übungsaufgaben ausgeben und erklären 

Begrüßung der Lehrkraft 

Die SuS stehen 

Blätter austeilen  

FA Tafel 

13:17-13:37 

Uhr / 20 min 

 

 

Übung Aufgaben Erläuterung 

Zusammenfassung an der Tafel zeigen  

Hilfestellung bei der Bearbeitung von 

Übungsaufgaben   

zuhören 

Bearbeitung des Aufgabenblattes „Schlei-

fen und Bedingungen“ 

Sicherung in Word 

FA / EA Tafel, Powerpoint-Fo-

lie 11,  Aufgabenblatt 

„Schleifen und Bedin-

gungen“ 

13:37-13:45 

Uhr / 7 min  

Vergleich zusammentragen des bisher Geschafften 

an der Tafel vergleichen 

Lösung vorstellen FA  PC, Word 

Folie 11 
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13:45-13:48 

Uhr / 3 min 

 

Erarbeitung wenn dann Verzweigung an der Tafel er-

klären  

Übungsaufgaben ausgeben 

Zuhören 

Übungsaufgaben herunterladen 

FA / UG Powerpoint, PC 

Folie 12 

13:48-13:55 

Uhr / 7 min 

Übung  

 

Aufgaben Erläuterung 

kleine Übungen 

Hilfestellung bei der Bearbeitung von 

Übungsaufgaben   

Bearbeitung des Aufgabenblattes „wenn 

BED dann“ 

Sicherung in Word 

Bearbeiten in Word oder Arbeitsblatt 

EA PC, Folie 13, Aufga-

benblatt „wenn BED 

dann“ 

13:55-14:00 

Uhr / 5 min 

Festigung / 

Abschluss 

 

Zusammentragen des bisher Geschafften 

Vergleichen der Aufgaben 

Anweisung den Raum ordentlich zu ver-

lassen 

Aufgaben vorstellen 

speichern und PCs ausschalten 

 

FA / UG PC 
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Reflexion / Schriftliche Nachbereitung 

1.11 Reflexion über die Unterrichtsversuche 

In meiner ersten Unterrichtsstunde habe ich bewusst darauf geachtet, einen positiven Start zu 

schaffen, indem ich darauf gewartet habe, dass alle Schülerinnen und Schüler anwesend sind. 

Dies wurde allerding durch die kurze Vorbereitungszeit in der zweiten Stunde etwas in den 

Hintergrund gerückt. In der Auswertung nach der Stunde wurde mir von der Lehrkraft geraten, 

dass ich trotz der kurzen Vorbereitung einen klaren Start für mich und die Schülerinnen und 

Schüler schaffen solle um geregelt in die Stunde einsteigen zu können. Bei dem Frontalunter-

richt viel es mir an manchen Stellen schwer die Schülerinnen und Schüler bei Laune zu halten. 

Doch durch die schnelle Reaktion auf unerwünschtes Verhalten am PC durch das Ausschalten 

der Geräte konnte der Fokus erneut auf das Thema an der Tafel gelenkt werden. Es war erfreu-

lich zu sehen, dass die klare Trennung von Aufgaben und Frontalunterricht gut funktioniert hat 

und den Unterricht eine Struktur gab. Dennoch wurde mir in der Einschätzung meines Betreuers 

und meiner Kommilitonen dazu geraten diese Trennung noch öfter zu verwenden. Mir ist auf-

gefallen, dass gerade, wenn es unruhig im Klassenraum wird, ein klarer Kutt Hilfreich sein 

kann um für einen Neuanfang zu sorgen und umso die Klasse wieder unter Kontrolle zu bringen. 

Jedoch ist mir das in den Stunden nicht so gut gelungen und ich erkannte, dass der Einsatz des 

Kutts etwas zu spät erfolgte, was zu einer gewissen Verzögerung in der Unterrichtsführung 

führte. In Bezug auf meine Lehrerrolle wurde meine lebhafte Präsenz vorne im Klassenzimmer 

und das laute Sprechen als positiv bewertet. Auch das verhalten in den Übungsphasen als Hil-

festellung für die Lernenden wurde als ruhig und kompetent empfunden. Doch auch dort hatte 

ich extreme Schwierigkeiten mit der Behandlung von Störungen im Unterricht. Besonders ist 

den hospitierenden aufgefallen, wenn ich einem Lernenden bei einer Aufgabe geholfen habe 

und währenddessen auf der anderen Seite des Klassenraums Unruhe entstand. Ich habe es meis-

tens erst gar nicht wahrgenommen und erst nach dem beenden meiner Hilfe erkannt. Danach 

war es schon oft so laut, dass viele Schülerinnen und Schüler davon abgelenkt wurden. Für die 

Zukunft nehme ich mir deshalb vor, immer einen Groben überblick über die klasse zu behalten 

um solche Situationen vorzubeugen. In Bezug auf Störende Schülerinnen und Schüler ist mir 

auch aufgefallen, dass ich oft die Lernenden gebeten habe etwas zu tun. Das gab einigen von 

ihnen Angriffsfläche um dies mit Absicht zu verweigern. Doch um das zu kontern konnte ich 

ein starkes Durchsetzungsvermögen aufweisen. Nichtsdestotrotz muss ich die Schülerinnen und 

Schüler gleich mit Aufforderungen ansprechen um solche Situationen zu vermeiden.  
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1.12 Ausblick 

 

In meinen ersten Stunden ist mir viel aufgefallen was ich verbessern würde. Doch mir aber 

Praktisch die Zeit und Möglichkeiten gefehlt haben um alles in den Zwei Stunden in Angriff zu 

nehmen. Dennoch weiß ich jetzt noch besser was ich in meinen nächsten Stunden als Lehrkraft 

anders machen will und wo ich an mir arbeiten kann. Der Blick auf die Stärken und Schwächen 

meiner Unterrichtsstunde verdeutlicht, dass ich weiterhin an einer konsequenten Durchsetzung 

von Regeln und Erwartungen arbeiten sollte. Die Einführung von klaren Aufforderungen an-

stelle von Bitten erwies sich als wirksam, ebenso wie die Überlegung, den Schülern mehr Ei-

geninitiative zu ermöglichen. Des Weiteren sollte die klare Trennung von verschiedenen Un-

terrichtsschritten im Vordergrund stehen da durch diese solche Konfliktsituationen vorgebeugt 

werden können. Außerdem will ich darauf achten die Schülerinnen und Schüler nur dann dran 

zu nehmen, wenn sie sich melden und ruhig sind. Durch das Feedback welches ich nach der 

Stunde bekommen habe wurde mir auch klar, dass ich meine Hilfsbereitschaft den Lernenden 

gegenüber bewahren möchte und immer aufmerksam auf diese eingehen will. Viele von ihnen 

haben es schwer sich jemandem anzuvertrauen, wenn sie mit Themen Probleme haben. Ich 

versuche in Zukunft an meinen Schwächen im Bereich der Lehrkraft zu arbeiten und mich stän-

dig kritisch zu hinterfragen. Dabei ist es auch wichtig im Beruf als Lehrer nie die Motivation 

zu verlieren und immer ein bisschen spaß an der Sache zu haben.  
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Anhang  

Anhang A: Lernbereichsplanung 

 

Datum Anz. LB Inhalt 

22.08.23 

– 19.09 

4 Einführung in 

den Begriff 

Algorithmus 

Stunde 1-2: Ziel: Definition des Algorithmusbegriffs 

Einführung in die Eigenschaften: Ausführbarkeit, Ein-

deutigkeit, Allgemeingültigkeit, Endlichkeit 

Aktive Diskussion und Beispiele aus dem Alltag 

Stunde 3-4: Ziel: Algorithmische Grundstrukturen ver-

stehen 

Praktische Beispiele aus der Erfahrungswelt der Schüler 

Verarbeitung von Daten nach vorgegebenen Strukturen 

Alltagsalgorithmen kennenlernen und analysieren 

26.09.23 

– 24.10 

4 Beschreibung 

von Algorith-

men 

Stunde 5-6: Ziel: Beschreibung von Algorithmen in ver-

schiedenen Formen 

Umgangssprache, Programmiersprache, Flussdiagramm 

und Struktogramm 

Sequenz, Wiederholung, Verzweigung kennenlernen 

Stunde 7-8: Ziel: Übertragung des Wissens auf die Lö-

sung lebenspraktischer Probleme 

Anwendung von Algorithmen in der Programmierung 

einfacher Aufgaben 

Strategien zur Problemlösung kennenlernen 

07.11.23 

– 

28.11.23 

4 Praktische An-

wendung von 

Algorithmen 

Stunde 9-10: Ziel: Anwendung von Algorithmen in un-

terschiedlichen Informatiksystemen 

Einführung in Blocksprachen, visuelle Programmierum-

gebungen, Makroprogrammierung 

Praktische Umsetzung mit Robotik, Einplatinenrechnern, 

CNC und Simulationssystemen 

Stunde 11-12: Ziel: Generierung von Eingabedaten durch 

Sensoren 

Anbindung von Sensoren an Informatiksysteme 
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Integration von Algorithmen in realen Anwendungsbe-

reichen 

05.12.23 

– 

19.12.23 

3 Fortgeschrit-

tene Themen 

und Kontextu-

alisierung 

Stunde 13: Ziel: Beherrschen des Umgangs mit Fehler-

meldungen 

Einführung in die Grenzen der Berechenbarkeit von Al-

gorithmen 

Anwendung anhand von Problemstellungen: Handlungs-

reisender, Einwegfunktionen, Turm von Hanoi, Fibo-

nacci-Zahlen 

Stunde 14: Ziel: Gesellschaftliche Bedeutung von Algo-

rithmen verstehen 

Diskussion über Werbung, soziale Medien, Big Data, Fil-

terblasen, Chatbots, Künstliche Intelligenz 

Analyse der Manipulation von Bedürfnissen durch Algo-

rithmen 

Stunde 15: Ziel: Zusammenfassung und Werteorientie-

rung 

Reflexion über die Bedeutung von Algorithmen in ethi-

scher und gesellschaftlicher Hinsicht 

Entwicklung von Handlungs- und Urteilsfähigkeit 

                    Summe: 15 Unterrichtssunden  
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Anhang B: Sitzplan 

 

 

Sitzplan 8b1 – Raum II.103   
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Anhang C: Unterrichtsmaterialien 
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